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Saale Zeihun
Dreiſtigſter Jahrgang

yr 148 5h 22 d qqo
Das Zeugnißzwangsverfahren gegen die

SaaleZeitung
Die in der DisciplinarUnterſuchungsſache wider einen un

bekannten Reichsbeamten über den verantwortlichen Redackteur
der SaaleZeitung wegen Zeugnißverweigerung durch das
halleſche Amtsgericht verhängte Haft hat in weiteſten Kreiſen
Aufſehen und Verwunderung erregt Wie die öffentliche Meinnng
im allgemeinen ſo verurtheilt auch deren berufene Vertreterin
die Preſſe im beſonderen ein derartiges Vorgehen aufs ent
ſchiedenſte So ſchreiben z B die Berl Neueſten Nachr
im Anſchluß an dieſen unſeren Fall

Der Staat hat das Recht und die Pflicht ſich gegen den
Bruch des d zu ſchützen und was als Dienſt
geheimniß zu betrachten iſt haben die verantwortlichen Leiter
der Behörden zu ermeſſen Aber trotzdem bleibt es unbeſtreit
bar daß der Zeugnißzwang mittels Haft nur als eine
moderne Form der mittelalterlichen Folter wirkt
und dem hentigen Zeitbewußtſein widerſtrebt Der Fall kommt
gerade zur rechten Zeit um noch als Material für die Be
rathung der Juſtiznovelle Verwendung zu finden

Und in der Frankf Ztg laſen wir geſtern
Es wird eine disciplinariſche Unterſuchung Unbe

kannt eröffnet und mittels des gegen die Redaktion des
Blattes ausgeübten Zeugnißzwanges verſucht man die unbe
kannte X oder Y herauszubekommen Wiederholt haben
früher die Gerichte die Hilfe dazu verſagt und für
Recht erkannt daß der Zeugnißzwang der Strafprozeß
ordnung für Disciplinarvergehen nicht in Anwendung gebracht
werden dürfe zu den genialen Fortſchritten der Rechſiſprechung
gehört auch der neuerdings von mehreren Oberlandes
gerichten ausgeſprochene Rechtsſatz daß der Zeugnißzwang
auch bei disciplinaren Unterſuchungen ſtatthaſt ſei Alſo Von
Rechts Wegen kann jede Behörde wenn ſie vermuthet
daß irgend eine Mittheilung in der Preſſe der Jndiskretion
eines Beamten zu danken ſei den Apparat des Zeugniß
zwanges in Bewegung ſetzen und wie gerne vermuthet man
etwas wenn man neugierig iſt hinter irgend ein Geheimniß
zu kommen z B zu erfahren ob dieſer oder jener Beamter
für dieſe oder jene Zeitung ſchreibt So im Dienſte der Be
hörden bedroht der Zeugnißzwang ernſtlich die Anonymität
der Preſſe die nur durch Ertragen einer Gefängnißhaft von
der Dauer bis zu ſechs Monaten zu vertheidigen iſt er würde
auch der Preſſe die ſehr werthvolle und im allgemeinen Jn
tereſſe bedeutſame Mitarbeit der Beamten entziehen wenn ſich
ihm nicht ein Paroli bieten ließe Das iſt zum Glück der Fall
und das Rezept ſehr einfach Mittheilungen die nach des Ein
ſenders Meinung die Neugierde der Behörden nach der Perſon
des Verfaſſers berechtigter oder unberechtigter Weiſe erwecken
können ſind in einem zweifachen Umſchlag einzuſenden auf
dem inneren braucht nur das Wort Zeugnißzwang oder irgend
eine Formel etwa cave canem zu ſtehen Die Redaktion ver
ſendet alsdann den geſchloſſen gebliebenen Brief an irgend einen
ihrer Korreſpondenten im Auslande und erhält ihn von dieſem
zurück der natürlich von dem Namen des Einſenders Kenntniß
genommen hat Erfolgt dann die Einleitung der Unterſuchung
gegen Unbekannt, ſo kann der Redacteur guten Gewiſſens
eidlich ausſagen daß er den Einſender nicht kenne daß aber
Herr A in Paris oder Herr B in London über die Perſon
des Unbekannten die beſte Auskunft geben könne Die aber
wird man wohl ſintemalen ſich die famoſe Jnſtitution des
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Zeugnißzwangs nicht exportiren läßt mit der peinlichen Frage
verſchonen

Das vorgeſchlagene Rezept iſt ja nicht übel nur iſt es nichtausführbar Heute kommt die Frkf Ztg noch einmal auf
die Angelegenheit zu ſprechen und bemängelt insbeſondere den
Punkt daß der Herr Reichskanzler die Vollſtreckung der Haft
anordnete Das Blatt bemerkt dazu

Wie die Verhängung der Zeugnißzwangshaft ſteht auch die
Vollſtreckung lediglich dem Richter zu der Reichskanzler hat
dabei gar nichts zu ſagen er kann auf Befragen nur darüber
entſcheiden ob er auf die weitere Verfolgung der von ihm an
geordneten Disciplinarunterſuchung verzichten will oder nicht
Verzichtet er ſo hat damit das Zeugnißzwangsverfahren ſein
Ende erreicht im anderen Falle nimmt es ſeinen Fortgang und
die vom Richter angeordnete Haft muß vollſtreckt werden
Wahrſcheinlich hat der Reichskanzler das Gericht erſucht das
Verfahren fortzuſetzen und daraus erklärt ſich die Jnhaftirung
des Redacteurs Daß es zur Anwendung der Haft gekommen
iſt daran iſt der Reichskanzler ganz unſchuldig das iſt ledig
lich des Richters Wille geweſen und zwar ſein freier Wille
Gezwungen iſt der Richter durch das Geſetz Straſprozeß
ordnung 8 69 im Fall das Zeugniß ohne geſetzlichen Grund
verweigert wird den renitenten Zeugen zu einer Geldſtrafe
bis zu dreihundert Mark zu verurtheilen weiter geht das
muß für ihn nicht wohl aber kann er zur Erzwingung

des Zeugniſſes Haft bis zu ſechs Monaten bei Uebertretungen
bis zu ſechs Wochen anordnen und vollſtrecken laſſen ie
Erzwingung des Zeugniſſes durch Haft hängt alſo lediglich von
der freien Entſchließung des Richters ab die natürlich an
keine Befehle oder Anordnungen von anderer Stelle gebunden
iſt Daß unſere Richter auch bei Disciplinarunterſuchungen
die ultimo ratio der Haft bis zu ſechs Monaten gegen die
Zeugnißverweigerer ſpielen laſſen könnte dem Reichstage bei
der bevorſtehenden Berathung der Juſtizgeſetznovelle als
Vademecum dienen und dazu mag den Reichsboten vorerſt die
Preſſe die Gewiſſen ſcharf machen
Auch die Köln Ztg behandelt heute den Zeugnißzwang

indem ſie u g ſchreibt
Sehr bedauerlich iſt es daß die Juſtizkommiſſion des Reichs

tags in der dritten Leſung der Strafprozeßnovelle den Beſchluß
auf Befreiung der Preſſe vom Zeugnißzwang wieder geſtrichen
hat Hätte ſich doch jetzt die Gelegenheit geboten das wieder
gut zu machen was vor 20 Jahren im Jntereſſe der Schaffung
der Rechtseinheit auf dem Gebiete der Gerichtsverfaſſung und
des gerichtlichen Verfahrens verabſäumt wurde denn es iſt
wenig wahrſcheinlich daß die Mehrheit des Bundesrathes
wenn ſie nicht aus anderen Gründen die Novelle überhaupt
verwerfen wollte lediglich in dieſem Punkte hartnäckig bleiben
ſollte man würde wohl einen Mittelweg gefunden haben auf
welchem ſowohl den Jntereſſen der Rechtspflege wie denjenigen
der Preſſe Rechnung getragen werden konnte Die Kommiſſion
hätte zum mindeſten abwarten können bis ein förmlicher Be
ſchluß des Bundesrathes gefaßt war auch vor 20 Jahren hat
man ja ſo lange gewartet Auch bezüglich des ſog wechſelnden
Gerichtsſtandes bei der Aburtheilung von Preßvergehen hat
die Kommiſſion ihren früheren Standpunkt nicht gewahrt Wir
müſſen in dieſer unzureichenden Rückſichtnahme auf die eigen

Verhältniſſe der Zeitungen eine Unterſchätzung der
edeutung der Preſſe erblicken die man gerade bei dem Reichs

tag nicht hätte erwarten ſollen der doch auf die Oeffentlichkeit
in einem Maße angewieſen iſt wie kein zweites Organ des
ſtaatlichen Lebens

J

dieſe Fälle beſtimmt

Wir haben bereits am Dienstag mitgetheilt daß gegen die
Verhaftung unſeres verantwortlichen Redacteurs durch den
ſelben ſofort beim königl Landgericht Beſch werde erhoben
worden iſt Da es ſich hier um eine für die geſammte Preſſe
hochwichtige Sache handelt laſſen wir nachſtehend noch nähere
Mittheilungen über den weiteren Verlauf der er nei
folgen Die bereits am 22 März durch Herrn Rechtsanwalt
D Rüffer den juriſtiſchen Bevollmächtigten unſeres ver
antwortlichen Redacteurs gegen die angeordnete Haft eingelegte
Beſchwerde iſt durch folgende Gründe gerechtfertigt

1 Die Anwendung des Zeugnißzwanges iſt im vorliegenden
Falle zu Unrecht erfolgt denn es handelt ſich um eine Disck
plinarunterſuchüngsſache für welche die Beſtimmungen der

Str Pr O über den Zeugnißzwanz mangels einer dahin
gehenden geſetzlichen Beſtimmung nicht angewendet werden
dürfen

2 Aber ſelbſt wenn die Beſtimmungen der Str Pr O
über Zeugnißzwang zur Anwendung gelangen können ſo dürften
dieſelben im vorliegenden Falle doch nicht zur Anwendung ge
bracht werden können denn um feſtzuſtellen ob ohne geſetzlichen
Grund das Zeugniß verweigert iſt iſt es nöthig die Perſon des
Reichsbeamten gegen welchen die Disciplinarunterſuchung ge
richtet iſt doch einigermaßen zu individualiſiren damit der Zeuge
Paulus die Möglichkeit hat zu prüfen ob nicht die betr Perſon
gegen welche er ausſagen ſoll zu denjenigen er gegen die er
nach 8 51 Nr 3 der Str Pr O kein Zeugniß abzulegen
braucht

So allgemein wie
Disciplinarunterſuchungsſache wider einen noch unbe

kannten Reichsbeamten
darf eine Unterſuchungsſache nicht bezeichnet werden für die der
Zeugnißzwang angewendet werden ſoll

3 Die ganze Unterſuchung iſt übrigens gegen ein unrichtiges
Ziel gerichtet der Zeuge Paulus hat ſchon bei ſeiner erſten Ver
nehmung dem Herrn Gertchtsaſſeſſor Wege erklärt daß nicht ein
Reichsbeamter ſondern nur ein Landesbeamter in Frage komme
auf deſſen Mittheilungen aus verſchiedenen Etats die Notizen des
betr Provinzial Korreſpondenten der Saale Zeitung beruhen

Namens des Zeugen Paulus ſoll ich auch noch hinzufügen
daß der betr Landesbeamte ein nicht preußiſcher Beamter eines
kleinen deutſchen Bundesſtaates iſt der ſeine Kenntniß jedenfalls
auf ganz legale Weiſe aus dem dem Miniſterium ſeines Heimaths
ſtaates überſandten Etatsentwurf entnomnen hat Eine Disci
plinargewalt über dieſen Beamten dürfte dem Herrn Reichs
kanzler nicht zuſtehen

4 Schließlich dürfte nicht Herr Gerichts Affeſſor Dr Wege
ſondern nur der betr Herr Amtsrichter der Abtheilung 8 des
Königl Amtsgerichts hier zum Erlaß des angefochtenen Be

les und der beanſtandeten Verfügung zuſtändig geweſen
ein

5 Ehe nicht feſtſteht ob ſich das den Gegenſtand der Disci
plinarunterſuchung bildende Delikt als Uebertretung oder als
Vergehen bezw Verbrechen charakteriſiren läßt kann überhaupt
nicht die Haft zur Erzwingung des Zeugniſſes angeordnet
werden denn die Str Pr O beſtimmt im S 69 das Maxi
mum der Haft für Uebertretungs und Vergehens bezw Ver
brechensfälle ganz verſchieden
Für disciplinariter zu ahndende Delikte hat der Geſetzgeber

ſicherlich nicht die Haft zur Erzwingung des Zeugniſſes geben
wollen ſonſt hätte er auch die Dauer der Haft in maximo für

Nachdruck verboten

Eine moderue Faſtenpredigt
Paris 24 März

Die Faſtenzeit iſt in der katholiſchen Kirche die hohe Zeit
der Kanzelberedtſamkeit welche im übrigen Jahre weniger zur
Geltung kommt als bei den Proteſtanten Jn Paris laſſen
ſich alle Stadtpfarrer für dieſe Zeit berühmte Redner geiſt
lichen Standes kommen um r Faſtnacht und Oſtern
einmal oder zweimal in der Woche Faſtenpredigten zu halten
Gewöhnlich ſind dieſe außerordentlichen Prediger Profeſſoren
geiſtlicher Schulen und ſchlagen daher mehr einen lehrhaften
als erbaulichen Ton an aber gerade das ſcheint zu gefallen
Jn der Hauptkirche Notre Dame predigt z B ſchon ſeit
mehreren Jahren der trockenſte aller Redner der Abgeordnete
und Biſchof in partibus Hulſt welcher in Paris die
katholiſche freie Univerſität leitet in der Faſtenzeit Er hält
ſich länger in dieſer ſchwierigen Stellung als ſein berühmter
Vorgänger der feurige Pater Monſabré Dieſe Entwicklung
der Kirche vom Gefühl zum Verſtande hin iſt ein Zeichen der
Zeit Die Kirche ſieht ſich genöthigt ſich aufs Handeln ein
zulaſſen um noch vom Glauben zu retten was zu retten iſt

Zu den Pfarrkirchen wo man den kritiſchen Kindern der
Welt denen das Meßwunder nicht mehr viel ſagt am
weiteſten entgegenkommt gehört auch die von Saint Vincent
de Paul zu der ich dem Domizil nach gehöre Zur Zeit nun
da der wiedererſtandene Boenf Gras in dreifacher Geſtalt
durch die Stadt Paris zog und die Bäume der Boulevards
mehr als je mit jenen ſchrecklichen Papierſtreifen beworfen
wurden die man eben jetzt mit ſo großer Mühe herunter
kratzt 9 auch mir ein kleiner gedruckter Zettel ins Haus
der möglichſt unverfänglich ansſah Es war kein Kreuz darauf
und die Anrede lautete nicht mon eher fröre en Jésus
Ghrist oder ähnlich ſondern einfach d h Monſieur
Jch wurde darin auch zu keinem Sermon zu keiner Predigt
ſondern zu einer Serie von fünf religiöſen und wiſſenſchaft
lichen Vorträgen conférences eingeladen welche der Kauoni
kus Dumont der Leiter der Schule Jeanne Are in Aulnay
in der Kirche von Saint Vincent jeden Montag abend zu
halten gedenke Las man freilich das Programm der fünf
angeblichen Vorträge, ſo konnte man nicht mehr daran
zweifeln daß es ſich hier unr um eine Beſchönigung der üb
lichen Faſtenpredigten handle Der Kanonikns verſprach näm
lich über das Leben ohne Gott zu reden und ſeinen Stoff
folgendermaßen einzutheilen Der Dilettantismuns ohne Gott

die Wiſſenſchaft ohne Gott die Religion ohne Gott sic und
der Sozialismus ohne Gott

Jch gelangte leider erſt am letzten der fünf Montage dazu
der freundlichen Einladung des Pfarrers von Saint Vincent
nachzukommen Die große Kirche war nicht ſo glänzend er
leuchtet wie bei den Mitternachtsmeſſen von Weihnachten und
Neujahr ſah aber immerhin recht feierlich aus Eine erſte
Ueberraſchung war mir daß bei dieſem Anlaß das männliche
Publikum als das privilegirte behandelt wurde Ein Anſchlag
bemerkte nämlich daß das ganze Schiff für die Herren reſervirt
ſei und die Damen ſich gefälligſt mit den Seitenkapellen be
gnügen ſollten Dieſe weibliche Koketterie der annähernd weib
liches Gewand tragenden Kleriſei iſt rührend Sie fühlt daß
fie über die Frauen noch eine gewiſſe Gewalt beſitzt während
ſich die Männer immer mehr entziehen Daher ſetzt ſie ihr
graziöſeſtes Lächeln für dieſe auf um neben den allzu vielen
Röcken auch einige Hoſen in ihren Kirchen zu ſehen und
räumt den letzteren die beſten Plätze daſelbſt ein Die
Gläubigen und Ungläubigen männlichen Geſchlechts der Ge
meinde SaintVincent hatten von dem verlockenden Angebot
iemlich ſtarken aber nicht übermäßigen Gebrauch gemacht
as Schiff war nur annähernd voll Die hinter die Gitter

der Kapellen verwieſenen Damen waren ſoweit ich im Halb
dunkel ſehen konnte ſehr ſpärlich vertreten Was hätten ſie
auch in der Kirche thun ſollen da ſie ſich nicht einmal ſehen
laſſen durften

Der kurze Gottesdienſt der trotz aller Wiſſenſchaftlichkeit
den Vortrag einleitete fiel mir durch ſeinen proteſtantiſchen
Charakter auf Auch der Katholizismus nimmt jetzt ſein Gut
wo er es findet und ſo gern er auch dem Proteſtantismus die
nüchternen Formen ſeines Gottesdienſtes vorwirft ſo ahmt er
33 doch nach wenn es gilt ein e kritiſches

ublikum für ſich zu gewinnen dem das Herunterleiern
lateiniſcher Brocken nichts mehr ſagt Es wurde zuerſt ein
franzöſiſches Gebet geſprochen und dann ein franzöſiſcher
Gemeindegeſang angeſtimmt deſſen Refrain lautete

Je suis chrétien
Voilà ma gloire
Mon espérance et mon soutien

Amour moe donne la vietoire
Jo gzuis chrétien je suis chrétien

Dann betrat der Kanonikus Dumont die Kanzel immerhin
nicht im Frack des Conférencier ſondern im weißen Chorhemd
mit dem rothgeränderten ſchwarzen Kragen darüber Er nahm
mich gleich für ſich ein denn er erinnerte mich mit ſeinem

blühenden röthlichen Geſicht an Daubray den verſtorbenen
ausgezeichneten Komiker des PalgisNRoyal in Meilhac s
Luſtſpiel Monſieur Abbé Er begann mit einem tief
gefühlten Dank an die Zuhörer die ihm fünf Montagabende
lang treu geblieben und verkündete ihnen die frohe Botſchaft
daß ihn der Pfarrer von Saint Vincent bereits für die Faſten
zeit des nächſten Jahres verpflichtet habe Dann bat er die
Herren der Schöpfung für die vier Abende der Charwoche an
denen er die Andachtſtunde abhalten werde den Damen einen
Platz im Kirchenſchiff neben ſich Das warwieder eine neue Art der Koketterie in dem von der Kirche
unternommenen Mannfange Jedes heirathsluſtige Mädchen
könnte in dieſer Beziehung bei ihr in die Lehre gehen

Endlich kam der Redner der trotz ſeines etwas belegten
Organs ganz vorzüglich hie und da nur etwas zu ſchau
ſpieleriſch ſprach auf ſein Themma Er reſümirte ſeinen letzten
Vortrag worin er wie es ſcheint unter dem paradoxalen Titel
die Religion ohne Gott Spinoza s Pantheismus kurz und

klein geſchlagen hatte und überraſchte daun mit der Erklärung
daß er nunmehr in betreff des Sozialismus ſein Verfahren
ändern wolle Kritik zu üben ſei ja ſo leicht denn irgend
eine ſchwache Seite könne man ſchließlich überall entdecken
Viel ſchwerer ſei es dagegen eine eigene Lehre vorzutragen und
ſeine Zuhörer von ihrer Richtigkeit zu überzeugen Dieſe
ſchwierigere Aufgabe habe er ſich auserwählt da ſein chriſtlicher

uth vor nichts zurückſchrecke Dieſe muthige Erklärung
des Kanonikus erſcheint erſt dann im wahren Lichte wenn wir
erwähnen daß die Ankündigung des Themas der Sozialismus
ohne Gott die Aufmerkſamkeit der Sozialiſten erregt hatte
die ſchon in einigen der früheren conférences gemurrt zu
haben ſcheinen er Pfarrer und die Polizei wurden gewarnt
Man erblickte denn auch in der Umgegend der Kirche mehr
Schutzleute als ſonſt Der Löwenmuth des geiſtlichen Herrn
war alſo ganz einfach ein Rückzug Um die Sozialiſten nicht
herauszufordern verzichtete er auf die im Programm au
gekündigte Polemik gegen den gottloſen Sozialismus und
beſchränkte ſich auf die Darlegung des gottſeligen Sozialismus
des hl Thomas von Aquino des hl Alphons von Lignori und
Sr Heiligkeit Leo des Dreizehnken abei machte er den
Sozialiſten ohne Gott on große Zugeſtändniſſe Um
ihrem Atheismus nicht wehe zu thun nahm er die Worte Gott
oder Chriſtus faſt gar nicht in den Mund ſo daß ſein Vor
trag über den Sozialismus ohne Gott beinahe zu einem Vor
trage ohne Gott wurde Das n freilich hält
der Kanonikus anfrecht aber er iſt der Meinnng daß es dem



nicht ausdrücklich aus

In einer am 24 d ergangenen weiteren Beſchwerde des
errn Rechtsanwalts Dr Rüffer über die verhängte Gelvden und angeordnete Haft wird noch folgendes zur Ergänzung

er vorſtehenden Punkte angeführt

1 Es fehlt an einer geſetzlichen Beſtimmung a Grund
welcher die Haft zur Erzwingung des Zeugniſſes im vorliegenden

alle angeordnet werden konnte denn die Str ins
eſondere S 69 findet nur auf Strafſachen welche vor die

ordentlichen Gerichte gehören nicht auch auf Disciplinarſtraf
chen von Reichsbeamten Anwendung Das Verſahren für

etziere regelt das Reichsbeamtengeſetz vom 31 n 1873 R G
Bl 61 in den s 80 bis 109 Nirgends iſt von Zeugnißzwang
darin die Rede

2 Sollte etwa aber die Kriminal Ordnung vom 11 Dez 1895
die Baſis für die von Herrn Gerichtsaſſeſſor Dr Wege be
ſchloſſenen Maßregeln bilden ſo durfte nach s 312 der Herr

Geri r Dr Wege nachdem er eine Geldſtrafe feſtgeſetzt
hatte daneben nicht auch noch die Haft zur Erzwingung des
Zeugniſſes anordnen

3 Der Redacteur Paulus hat auch nicht vollſtändig ſein
e auis verweigert ſondern nur aus Diskretionsrückſichten den

amen des Provinzial Korreſpondenten der die ihm von einem
Landesbeamten eines kleinen deutſchen Bundesſtaats bekannt
gegebenen Notizen aus dem Reichsetat Entwurf mitgetheilt hat
zu nennen ſich geweigert

Jn dieſem Falle hätte nach s 314 der Kr O das Obergericht
darüber gehört werden müſſen ob die Weigerung begründet
war oder nicht

Und erſt dann wenn die Weigerung für unbegründet erachket
war durfte Herr Gerichtsaſſeſſor Dr Wege eine Geld oder
eine Haftſtrafe feſtſetzen Wurde eine Haftſtrafe feſtgeſetzt ſo
mußte auch die Dauer von vornherein beſtimmt werden denn
der s 7 der Kr O ſpricht davon daß der ungehorſame Zeuge
eine angemeſſene Ahndung erfahren ſoll

4 Ein Zeugnißzwang für Strafſachen die nicht vor den
ordentlichen Gerichten verhandelt werden iſt nur durch Aller
höchſte KabinetsOrdre vom 18 Juli 1844 G S S 299 für
militärehrengerichtliche Sachen ausdrücklich angeordnet

Es wird hiernach gebeten
um Aufhebung der von Herrn Gerichtsaſſeſſor Dr Wege
angeordneten Haft und um ſofortige Entlaſſung des Redacteurs
Paulus aus dem Gerichtsgefängniß

Dieſe Beſchwerde iſt durch Beſchluß des kgl Landgerichts
vom 24 d als unbegründet zurückge wieſen worden und
zwar aus folgenden Gründen

Zur Verweigerung des Zeugniſſes im gerichtlichen Strafver
fahren ſind nur berechtigt die in den 88 5I 54 Str Pr O auf
geführten Perſonen Unter denſelben befinden u nicht die
Zeitüngsredacteure Dieſelben ſind demnach verpflichtet auch in
Anſehung deſſen was bei Ausübung ihres Berufes zu ihrer
Kenntniß gelang iſt Zeugniß abzulegen Der die Zeugnißpflicht
der Verleger Redacteure und Drucker in Preßſtrafſachen ander
weit regelnde Beſchluß der Reichstagskommiſſion in zweiter
Leſung Sten Ber S 429 ff und Prot der Kommiſſion S 42
44 ff iſt bekanntlich ſpäter Sten Ber S 957 ff geſtrichen
worden Demzufolge beſtimmt ſich die Zeugnißpflicht der Re
dactenre nach den allgemeinen Beſtimmungen der Strafprozeß
ordnung in Buch I Abſchnitt 6

Dieſe Zeugnißpflicht greift a Prei im Disciplinarverfahren
Platz und kann auch bier durch die im s 69 Str Pr O vor
geſehenen Zwangsmittel erzwungen werden

Der oberſten Reichsbehörde iſt durch s 84 des Geſetzes betr
die Rechtsverhältniſſe der Reichsbeamten die Befugniß beigelegt

T Einleitung eines förmlichen Disciplinarverfahrens gegen
eichsbeamte zu verfügen es ſteht dem Reichskanzler als Dienſt

vorgeſetzten auch die Befugniß zu Warnungen und Verweiſen
80 a a ſowie zur Verhängung von Geldſtrafen 811

a a wegen dienſtlicher Vergehungen der ihm untergeordneten
Reichsbeamten zu Selbſtverſtändlich müſſen der oberſten Reichs
behörde auch die Mittel zu Gebote ſtehen um den ſchuldigen
Beamten zu ermitteln und zu überführen Rechnet ſie zu dieſen
Mitteln die eidliche Vernehmung von Zeugen ſo iſt ſie befugt
das Gericht um Abhörung derſelben nach Maßgabe der be
ſtehenden Geſetze zu erſuchen Dieſes Recht wird für Preußen
ausdrücklich ſanktionirt durch 8 38 der Verordnung vom 2 Jan
1849 wonach Gerichte und Verwaltungsbehörden ſich gegenſeitig
bei Erledigung der ihnen obliegenden Geſchäfte Unterſtützung zu
leiſten haben Danach iſt das Gericht verpflichtet der oberſten
Reichsbehörde behufs Durchführung des ſtaatlichen Rechts auf
Beſtrafung pflichtvergeſſener Beamter Rechtshilfe zu leiſten

Jn welcher Form und unter Anwendung welcher Geſetze der
erſuchte Richter zu verfahren hat ſpricht das Disciplinargeſetz

s begnügt ſich im 8 24 für die Vor

Recht auf das Leben unterzuordnen ſei Der Mißbrauch des
Eigenthums ſei ein Verbrechen So nehme es z B die Kirche

ewaltig übel wenn jemand ſeine ruchloſe Cigarette mit einemHinderttranfenſchein anzünde Anch jene pariſer Millionärin

ſei eine Verbrecherin welche vom Arzt auf Milchkoſt geſetzt
mehrere ihrer Häuſer inmitten der Stadt einreißen ließ um
auf dem freien Raum Klee ſäen und eine Kuh weiden
zu o Ueber die Arbeit und den Arbeitslohn gab uns
der Kanonikus ebenfalls ſehr edelmüthige Theorien zum
Beſten Er behauptete nicht nur das Recht auf Arbeit ſondern
auch das Recht auf einen zum Lebensunterhalt einer Familie
ansreichenden Arbeitslohn Ob der Fabrikant beim Auszahlen
ſolcher Löhne Geld verdiene oder zuſetze ſei ihm ganz egal
Der Arbeiter habe ſammt ſeiner Familie das Recht auf das
Leben und e das Recht auf ausreichenden Lohn und nicht
etwa blos auf trockenes Brot und eine ungeſunde Wohnung
Soll nun etwa der Staat ein ſolches Paradies auf Erden
zuſtande bringen Durchaus nicht denn der Kanonikus
wettert im Namen der perſönlichen Freiheit gegen den Staats

n den er die verderbliche Erfindung eines deutſchen
ntokraten lies Bismarck nennt
Man kann ſich wirklich nicht mit größerer Eleganz zwiſchenStühle ſetzen als dieſer Faſtenprediger und d ſeine
rüder im chriſtlichſozialen Lager den Popſt und die viel

gerühmten amerikaniſchen Kardinäle und Erzbiſchöfe nicht aus
eſchloſſen Auf der einen Seite wollen ſie nicht an das
rivateigenthum rühren und dem Staate keinen Eingriff in

die Arbeiterfrage geſtatten und auf der anderen Seite unter
ützen ſie die weitgehendſten und unmöglichſten Anſprüche der
ozialiſten und ſpotten über die ſogenannte liberale Nalional

ökonomie Vor dieſem Sozialismus mit Gott hat der
Sozialismus ohne Gott wenigſtens eine gewiſſe Konſequenz
voraus die ihm ſtets den Vortheil ſichern wird Es iſt daher
ganz unnöthig wenn die Sozialiſten ſich über Vorträge wie
die des Kanonikus Dumont ereifern

Die muthige Vorſicht des Vortragenden von Saint
Vincent auf die Offenſive zu verzichten trug ihre Früchte
Er wurde nicht unterbrochen Erſt beim Herausgehen aus
der Kirche erhob ſich ein hitziges Wortgefecht zwiſchen einigen

ugeren Sozialiſten und einem älteren Herrn der die Partei
s Predigere nahm Es bildete ſich ein Knänel unter der

Vorhalle der jedoch ſofort von den Schnutzlenten durch das
annte Cireulez messieurs auſgelöſt wurde

Felix Vogt

ren mit der allgemeinen Anordnung Die Zeugen
werden na e i eidllch vernommen

Die ſinngemäße Anwendung dieſer Vorſchrift für das Dis
ciplinar Vorverfahren dürfte unbedenklich ſein Wenn nun auch
das Disciplinar Verfahren keine Unterart des allgemeinen Straf
verfahrens iſt ſo kann es doch

wie die Motive zu dem Disciplinargeſetze vom 9 April 1879
ausdrücklich hervorheben

keinen Bedenken unterliegen
die allgemeinen Vorſchriften des Strafprozeſſes ſoweit

dieſelben mit dem Weſen und Zwecke des DisciplinarVer
fahrens vereinbar ſind z B die Vorſchriften über Ver
nehmung der Zeugen deren Ladung Zwang zum Er

ſh und Beeidigung ergänzend zur Anwendung zu
ringen
Es wird weiter ausdrücklich konſtatirt daß von demſelben Ge

ſichtspunkte das Reichsbeamtengeſetz vom 31 März 1873 bei
Regelung des Disciplinar Verfahrens ausgegangen iſt Vergl
Druckſachen des Herrenhauſes 187879 Nr 17 S 28 des Ab
geordnetenhauſes 1878/79 Nr 197 S

Es iſt ſomit der Beweis erbracht daß das Disciplinar
Geſetz indem es beſonderer Vorſchriften über die Form
der Zeugenvernehmung ſich enthält auf die allgemeinen
Straſprozeßvorſchriften verweiſt Dieſe ſind in der Straf
prozeßordnung enthalten welche ebenſo zur Anwendung zu
re iſt wie nach der ſtändigen Jndikatur des Obertribunals
vor dem 1 Okt 1879 der Beſtimmungen der Kriminal Ordnung
über die Zeugnißpflicht auch auf Disciplinarſachen für anwendbar
erklärt worden ſind Vergl Löwe Kommentar 8 Aufl Nr 6
S 2847 und Nr 2 S 949 Demnach hat das königl Amts
gericht zu Recht den s 69 Str Pr O gegen den Beſchwerde
führer zur Anwendung gebracht Der Einwand der Beſchwerde
es hätte zunächſt feſtgeſtellt werden müſſen ob der den Gegen
ſtand der Unterſuchung bildende Theil ſich als Uebertretung
Vergehen oder Verbrechen erweiſt iſt nicht recht verſtändlich
Es handelt ſich um keine der im Strafgeſetzbuche behandelten
Deliktsarten ſondern um ein Dienſtvergehen Die Deduktion
daß für ein ſolches die Dauer der Zwangshaft im s 69 Str Pr O
nicht vorgeſehen ſei iſt zwar richtig kommt aber dem Beſchluſſe
des Amtsgerichts gegenüber nicht in Betracht Denn der erſte
Richter hat ganz angemeſſen ef Löwe a a O Nr 30 S 320
ſich über die Dauer der Zwangshaft bisher nicht ſchlüſſig
gemacht Erachtet er ſpäter die für Uebertretungen vor
geſehene Maximalfriſt von 6 Wochen hier für allein
anwendbar ſo hat der Beſchwerdeführer keinen An
laß darüber zu klagen daß das Gericht den s 69 Str Pr O
zu ſeinen Gunſten auslegt Setzt er dagegen den ſchärferen
Maximalſatz von 6 Monaten feſt ſo bleibt ja gegen dieſe Ent
ſcheidung der beſondere Beſchwerdeweg offen Jn keinem Falle
aber kann die Unzuläſſigkeit der Maßregel ſelbſt von vornherein
daraus hergeleitet werden daß die längere Zeitdauer ſpäter für
ſtatthaft und angemeſſen erachtet werden ſollte

Der Beſchwerdeſchrift kann auch nicht darin beigetreten werden
die Vorausſetzung der an itpſicht ſei daß die Strafverfolgung
bereits gen einen beſtimmten Beſchuldigten en ſein müſſe
s 68 Abſ 1 St O weiſt direkt auf die Möglichkeit daß das
Verfahren gegen einen noch unbekannten Thäter ſchwebt hin
wenn er anordnet

Vor der Vernehmung iſt dem Zeugen die Perſon des Be
ſchuldigten ſofern eine ſolche vorhanden iſt zu
bezeichnen

Es würde geradezu das Weſen des Strafprozeſſes deſſen vor
nehmſte Aufgabe es iſt den Schuldigen zu ermitteln illuſoriſch
machen wenn der Zeuge die Möglichkeit durch ſeine Ausſagen
den bisher unbekannten Thäter zu ermitteln durch ſeine Zeugniß
verweigerung abzuſchneiden berechtigt wäre Der Zeuge bleibt
übrigens da er weiß gegen wen ſich ſeine Ausſage richtet auch
bei einem Verfahren gegen einen der Behörde Unbekannten
in ſeine etwaigen Rechte aus s 51 St O geltend
zu machen

Durchaus unerheblich iſt es wenn die Beſchwerde ausführt
das Verfahren ſei gegen ein unrichtiges Ziel gewandt als
Schuldiger käme keln Reichsbeamter in Betracht Beſchwerde
führer habe ſeine Kenntniß von dem Beamten eines kleinen
deutſchen Bundesſtaates Es iſt gerade Zweck der Zeugenver
nehmung die Schuld oder Unſchuld eines Reichsbeamten an
einem Dienſtvergehen feſtzuſtellen Die Disciplinarbehörde bedarf
aber des Zeugniſſes des Beſchwerdeführers um den Sachverhalt
aufzuklären Jn dem Augenblick wo er ſeiner Zeugnißpflicht
voll Genüge leiſtet wird die Disciplinarbehörde in die Lage
geſetzt entweder weitere Ermittelungen auf Grund des Zeug
niſſes anzuſtellen oder nach Lage der Sache Beſtrafung des
Schuldigen oder Einſtellung des Verfahrens anzuordnen

Uebrigens ſind die bloßen Angaben der Beſchwerdeſchrift ſelbſt
wenn ſie vollſtändig wären nicht geeignet das eidliche
Zeugnitz des Beſchwerdeführers zu erſetzen Dem vernehmen
den Richter aber hat dieſer ausweislich des Protokolles ohne
jeden Zuſatz erklärt er verweigere das Zeugniß

Verfehlt endlich iſt der Angriff der Beſchwerde daß die er
gangenen Entſcheidungen nicht von dem Gerichtsaſſeſſor Dr Wege

von dem zuſtändigen Amtsrichter hätten erlaſſen werden
müſſen

Der Genannte iſt von der Juſtizverwaltung zum Hilfsrichter
bei dem Königlichen Amtsgerichte zu Halle a S beſtellt und es
iſt ihm durch Präſidialbeſchluß vom 7 Dezember 1895 für das
Geſchäftsjahr 1896 die Verwaltung der Abtheilung VIIIa des
Amtsgerichts welches die Erledigung der Rechtshilfe in Straf
ſachen zugewieſen iſt übertragen worden

Es iſt demnach der zuſtändige Richter 5 4 Ausf Geſ zum
Ger Verf Geſ

Aus den angeführten Gründen rechtfertigt ſich der ergangene
Beſchluß vom 11 dieſes Monats und damit auch die Verfügung
vom 19 d Mts

Die eingelegte Beſchwerde war demgemäß zu verwerfen
3 Entſcheidung über die Koſten ergiebt S 505 Straſprozeß

ordnung
Halle a/S 24 März 1896

Königliches Landgericht III Straffkammer
gez Sperling Goldſchmidt Woelfel

Jnzwiſchen ſind an das kgl Landgericht durch Herrn
Dr Rüffer noch zwei weitere ergänzende Beſchwerden ein
gereicht worden Jn der einen wird auf S 5 des Einſührungs
geſetzes zur Str Pr O vom 1 Ottbr 1877 verwieſen
die wie folgt lautet

Die prozeßrechtlichen Vorſchriften der Reichsgeſetze werden
durch die Strafſprozeßordnung nicht berührt

Hierzu wird dann ausgeführt
Das ganze Disciplinarverfahren gegen Reichsbeamte iſt nun

in dem Reſchsbeamtengeſetz und der Geſchäftsanweifung für die
Disciplinarbehörden reichsgeſetzlich geregelt Jn dem Reichs
beamtengeſetz wird ausdrücklich zwiſchen ſchrifllicher Vornnter
ſuchung und einer mündlichen Verhandlung nach Schluß der
erſten unterſchieden ect 8 84 Jn der Geſchäſtsanweiſung iſt
aber nur für die mündliche Verhandlung der Zeugnißzwang
nach den Vorſchriften der Str Pr O zugelaſſen et 22
der Geſchäftsanweiſung Daraus dürfte ſich ergeben daß die in
dem jetzigen Stadium des Disciptinar Verfahrens gegen den
Nedactenr Paulus angeordneten Zwangsmaßregeln jeglicher

le edet Unterlage entbehren denn der 69 der ReStr O
ann in dem jetzigen Stadium nicht angewendet werden weilderſelbe für die ſriſtiiche Vorunterſuchung nicht zugelaſſen iſt

re nur für die mündliche Verhandlung Ich Schluß der
erſten

In der anderen ErgänzungsBeſchwerde endlich wird das
folgende vorgebracht

Maßgebend für die Beurtheilung der Frage ob der Zeugniß
zwang im vorliegenden Falle zuläſſig iſt ſind nur die Beſtim
mungen des Reichsbeamtengeſetzes vom 31 März 1878
Bl 61 und der Geſchäftsanweiſung für die Disciplinarbehörden
vom 18 April 1880 B 203 Nur in der letzteren findet
ſich über das mündliche Verfahren welches nach ge
ſchloſſener Vorunterſuchung vor den Disciplingar
kammern ſtattfindet folgende Beſtimmung

Für das Beweisverfahren ſind die Vorſchriften der Straf
prozeß Ordnung maßgebend Das gilt insbeſondere auch von
der Vorladung der W und Sachverſtändigen ſowie deren
Beſtrafung im Fall des Ungehorſams

geh bewegt ſich das Disciplinarverfahren gegen den unbekannten
eichsbeamten nur in dem Stadium der Vorunterſuchung Für

dieſe iſt das Zeugnißzwangsverfahren nicht er r Hätte esder Geſetzgeber Tulafſen wollen ſo hätte er es ſicherlich ebenſo

klar und deutlich ausgeſprochen wie für das mündliche Verfahren
in der Hauptverhandlung

Dentſches Reich
Der Fall Werckshagen

Die dieſer Tage r Entſcheidung des hannoverſchen
Konſiſtoriums gegen die Berufung des Herrn Werckshagen
als Prediger nach Hameln wird in der Hauptſache wie folgt
begründet

Zwar könne der dritte Punkt der Maſſeneingabe daß der
von W in ſeiner Wahl und in ſeiner Aufſtellungspredigt ver
tretene ſozialpolitiſche Standpunkt den Klaſſenhaß errege und
ſchüre nicht als genügend begründet angeſehen werden um ſo
mehr aber ſeien die beiden anderen Einwendungen der Maſſen
eingabe die ſich auf die Stellung des Kandidaten W zum
Bekenntniß und zum Evangelium beziehen als durchaus
wohlbegründet zu bezeichnen ie von W vor ſeiner Auf
ſtellungspredigt verleſene Erklärung enthalte eine klare Abſage
an die Bekenntniſſe der Kirche und in der durchaus ver
neinenden Ansdrucksweiſe in betreff ſeiner Stellung zu den
Dogmen der Kirche aus alter und neuer Zeit Er ſei durch
den lebendigen Antheil an dem geſammten Geiſtesleben der
heutigen gährenden Zeit dahin geführt worden heute bei einer
größeren Zahl von Punkten als früher gegenüber den dog
matiſchen Lehren der Bekenntnißſchriften nicht mehr zum
Widerſpruch r zu ſein, müſſe das Konſiſtorium einen
ſchroffen Widerſpruch ſehen mit dem was W in dem
Kolloquium als ſeinen Glaubensſtandpunkt dargeſtellt habe
Und nicht weniger ſcheine es gerechtfertigt wenn die Unterzeichner
der Maſſeneingabe aus der Erklärung des Kandidaten W eine
klare Abſage gegen die Bekenntniſſe überhaupt herausgehört
hätten Wenn W in ſeiner Erklärung geſagt habe daß er ſich in
ſeinem Wirken durch keine andere Schranke behindern laſſen
werde als durch ſein in Gottes Wort gebundenes Gewiſſen
ſo könne niemand in Abrede ſtellen daß in einer geſchichtlich
gewordenen Kirche nach den geſchichtlich aus dem Worte Gottes
gewordenen Bekenntniſſen derſelben öffentlich gelehrt werden
müſſe Der zweite Punkt der Maſſeneingabe daß W in ſeiner
Aufſtellungspredigt nicht das Evangelium gepredigt habe ſei
ebenfalls wohlbegründet Der vorliegende Text Joh 2 1I
ſei von den Evangeliſten ſelbſt dahin gedeutet daß das Wunder
auf der Hochzeit zu Kang die erſte Offenbarung der Herrlich
keit Jeſu geweſen ſei und ſeine Jünger zum Glauben geführt
habe Jn dem ferner am Ende des Evangeliums ausgeſproche
nen Gedanken daß wir durch den Glauben das Leben haben
ſollten liege die hohe Botſchaft die W an dem Tage hätte
predigen müſſen Da nun aber W ſtatt deſſen eine farbloſe
Rede über einen fernliegenden Gedanken als Aufſtellungs
predigt gehalten habe ſo habe er dadurch bewieſen daß ſeine
Stellung zu Jeſus dem Chriſt dem Sohne Gottes nicht
die ſei die eine Gemeinde fordern könne

F

Wie bereits erwähnt hat der Kirchenvorſtand in Hameln be
ſchloſſen gegen das Urtheil des Konſiſtoriums Berufung beim
Landeskonſiſtorium einzulegen

Kanalprojekte
Gutem Vernehmen nach iſt an die ſächſiſche Regierung die

Verſtändigung gelangt daß auf Grund einer Vereinbarung
zwiſchen Berlin und Wien im Laufe des Monats Mai eine
techniſche Konferenz in Dresden über die bekannten Bau
projekte des Donau Oder Kanals und Donau Elbe
Kanals zuſammentreten wird Zur Konferenz werden außer
den ſtaatlichen Delegirten und den r Waſſerbau
technikern auch Autoritäten guf zollpolitiſchem Gebiete zugezogen
werden

Ber ſchiedene Mittheilungen
Die Handelskammer Bielefeld richtete an den Reichs

tag eine Petition mit der Bitte dem bei der zweiten Berathung
des Entwurfs eines Geſetzes betr die Abänderung der Gewerbe
ordnung auf Antrag der Abgg Gröber u Gen e
Artikel la die Zuſtimmung zu verſagen oder ihn dah n
zu wollen daß er auf Nähmaſchinen keine Anwendung findet
Es heißt in der Petition
Abzahlung durch den Artikel 11a nicht gehindert werden ſoll ſo
iſt der Artikel überflüſſig wenn er wie wir annehmen dieſe
Wirkung bezweckt

ſchwerſte treffen idie deutſche Jnduſtrie der Form des Abzahlungsgeſchäfts für
den Verkauf hauptſächlich durch Detailreiſende und Hauſirer iſt

n abändern

Denn wenn wirklich der Kauf auf

ſo muß er die Nähmaſchineninduſtrie aufs
Mit verſchwindenden Ausnahmen bedient ſich

es ihr möglich das Publikum vom Vorurtheil für die ameri
kaniſchen Produkte zu befreien

Von einem eigenthümlichen Fall eiſenbahnfiskaliſcher
Sparſamkeit berichtet die Breslauer Ztg Bei Einrichtung
der Bahnſteigſperre wurden als Sperrſchaffner hauptſächlich
Zugbeamte angeſtellt die bis dahin im Fahrdienſte beſchäftigt
worden waren Da dieſen Beamten in ihrer ueuen Stellung
die im Zugdienſte vorkommenden Kilometergelder verloren gingen
ſo drängten ſie ſich natürlich nicht zu dieſen neuen Stellungen
die auf größeren Stationen durchaus keine Ruhepoſten ſind
ſondern ſie wurden einfach zu dem neuen Amte befohlen und
dem Arbeitsbefehl gegenüber giebt es keinen Widerſpruch Dieſe
Beamten erhielten im Fahrdienſte eine rn e die im
Voraus gezählt wurde bei Antritt der neuen Stellungen den
Betreffenden alſo bereits für das begonnene Vierteljahr aus
gezahlt worden war Nunmehr iſt nach dem genannten Blatte
verfügt worden daß die Stellungszulage im Sperrſchaffnerdienſte
nicht nur wegfällt ſondern daß die bereits ausgezahlten Be
träge durch Gehaltsabzüge wieder ein zubringen ſind

Der Kultusminiſter hat ſämmtliche ProvinzialSchulkollegien
dahin beſchieden daß eine Lehrerin welche nur die Prüfung
in der franzöſiſchen und der engliſchen Sprache beſtanden hat
zur wiſſenſchaftlichen Prüfung der Lehrerinnen nicht zugelaſſen
werden kann

Jm Jahre 1895 ſind auf den deutſchen Münzſtätten
5,361,226 Stück Doppelkronen und 28,941 Stück Kronen im Be
trage von 107,514,010 M geprägt worden Das wirkliche Gewicht
dieſer Goldmünzen betrug 85,634,627 Pfund gegenüber einem
geſetzlichen Sollgewicht von 85,634,416 Pfund An Reichsſilber
münzen ſind geprägt 1,460,357 Fünfmarkſtüne und 185,322 Zwei
martſtücke im Betrage von 7,672,429 M Das wirkliche Gewicht
dieſer Silbermünzen betrug 85,250,575 Pfund gegenüber einem
geſetzlichen Sollgewicht von 85,249,213 Pfund

Jm Jahre 1895 wurden zuſammen in den fünf preußiſchen
Oberdergamtsbezirken Breslau Halle Klausthal Dortmund
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und Bonn guf 264 betriebenen Werken gegen 275 j J 1894de d 989 Tonnen St inkohle er Der
Abſatz betrug 70,421,222 68,530 65 Tonnen die Arbeiterzahl

270,7 267,424 An Braunkohle wi rden in den vier
preußiſchen Oberbergamtsbezirken Preslau alle Klausthal
und Bonn von 370 385 betriebenen erken 20,126,396
ä7,762572 Tonnen gefördert Der Abſatz betrug 16,805,835
14,125,883 Tonnen die Arbeiterzahl 30,140 28,657

Ueber ein mecklenburgiſches Polizeiſtückchen be
richtet die Freiſ Ztg folgendes Jn MecklenburgStrelitz be
darf es zur Abhaltung jeder politiſchen Verſammlung nicht blos
der Anmeldung ſondern einer ausdrücklichen Genehmigung der
großh Landesregierung Von ſeiten der freiſinnigen Volks
partei war dieſe Genehmigung nachgeſucht worden zu einer am
Sonntag den 29 März in Neubrandenburg abzuhaltenden Ver
ſammlung in welcher der Stadtverordnete und Redacteur Gold

midt aus Berlin einen Vortrag über Zuckerſteuervorlage und
unkerthum zu halten beabſichtigte Die Genehmigung dieſer
erſammlung iſt verweigert worden durch nachfolgendes Dekret

Br m an das Polizeikollegium in Neubrandenburg um den
ntragſteller im Hinblick auf die vorgerückte Faſtenzeit
abſchläglich zu beſcheiden Neuſtrelitz den 24 März 1806
Großherzogliche Landesregierung F v Dewitz M Selmer
E v Blücher

Jn einer von 4000 Katholiken beſuchten Verſammlung des
Volksvereins für das katholiſche Deutſchland griff

Pr Lieber die klerikale Märkiſche Volksztg heftig an und
ſagte am Schluß ſeiner Rede Das Centrum ſei durchaus nicht
regierungsfreundlich Seiner Fraktion ſei es zu danken daß

der Regierung das Schuldentilgungsgeſetz aus den Händen ge
dreht wurde und die Miquel ſche Pauke ein großes Loch erhielt
Der Vorſitzende der Verſammlung Generalſekretär Hille feierte
die Centrumsfraktion und brachte ein dreifaches Hoch auf dieſe
als Königin des katholiſchen Volkes, aus

Jn Berlin hat ſich mit Genehmigung der deutſchen
Regierung ein Finanz Konſortium gebildet zur eventuellen
Anlage von Kakao Plantagen in Kamerun und zur Ausbeutung
der in der portugteſiſch afrikaniſchen Provinz Regola namentlich
Moſſamedes belegenen reichen Guanofelder Jm Auftrage
dieſes Konſortiums gehen in den nächſten Wochen der Aſrika
reiſende Dr Zintgraff ſowie die Leiter des Konſortiums die

erren Dr Eſſer und Hoeſch nach dem portugieſiſchen
t Thoms im Golfe von Guineg um dort die Anlage und Ren

tabilität von Plantagen zu ſtudiren
Kottbus 26 März Die Verhandlungen der Bürger

Kommiſſion mit dem Fabrikantenverein nehmen einen günſtigen
Verlauf Bis jetzt iſt folgendes erzielt worden Die Arbeiter
verhältniſſe werden nach Beilegung des Streiks geregelt eine
elfſtündige Arbeitszeit wird zuerkannt Lohnreduktionen werden
nichi eintreten nach dem Schluß des Streiks darf keine Fabrik
boytottirt werden Zu weiteren Verhandlungen ſollen in einzelnen
Betrieben neue Kommiſſionen gewählt werden

Ausland
OeſterreichUngarn

Zu den öſterreichiſchungariſchen Ausgleichsverhandlungen er
fahren wir daß die öſterreichiſche Quotendeputation be
ſchloß eine weſentliche Erhöhung der ungariſchen Quote
zu den gemeinſamen Ausgaben zu verlangen da die wirthſchaft
liche Lage Ungarns eine bedeutende Beſſerung anfweiſe und
durch die bevorſtehende Aenderung in der Einhebung der Ver
zehrungsſtenern Oeſterreich zwei Millionen Gulden jährlich an
Ungarn verliere Die Jungtſchechen beantragten die ungariſche
Quote ſolle auf 50 vom Hundert erhöht demnach jener Oeſter
reichs gleichgeſtellt werden Der Antrag wurde abgelehnt
Bericht und Vorſchläge der öſterreichiſchen Quotendeputation
ſind bereits an die ungariſche Quotendeputation abgegangen
deren Antwort noch vor Oſtern erwartet wird Dieſe wird
vorausſichtlich ablehnend lanten Es verlantet beide Re
gierungen halten daran feſt daß beide Parlamente die Er
nenerung des Ausgleichs noch vor den Sommerferien be
ſchließen ſollen

Südafrika
Jn zwer Diſtrikten des Matabele Landes r und

Filabus iſt ein Aufſtand ausgebrochen Eine Anzahl Weißer
iſt getödtet unter ihnen der Kommiſſar für die Angelegen
heiten der Eingeborenen Bentley die Weißen flüchten ſich
nach Bulnwayo und Gwelo 75 Freiwillige mit einem Maxim
Geſchütz ſind gegen die Aufſtändiſchen ausgezogen

Das franzöſiſche Kabinet
Am Mittwoch war die Sitzung in der franzöſiſchen Kammer

eine überaus bewegte Es handelte ſich nicht mehr um das
Zuſtandekommen des Einkommenſteuergeſetzes ſondern einzig
mn den Fortbeſtand oder Sturz des Miniſteriums
Bourgeois Nachdem das Kabinet bei der Abſtimmung

über die gegneriſche Tagesordnung Gnillnet nur die knappe
Mebrheit von 16 Stimmen erhalten wurde eine Tages
ordnung Faure in der der Regierung das Vertrauen der
Kammer ausgeſprochen wird mit nur 9 Stimmen Mehr
heit angenommen Schließlich wurde die Einkommenſteuer
vorlage der Regierung mit 16 Stimmen Mehrheit votirt
Darauf wurde die Kammer gegen die Abſicht der Regierung
welche die Vertagung bis zum 19 Mai wünſcht auf den
nächſten Montag vertagt Die Situation des Kabinets
iſt alſo durchans keine günſtige

Nachklänge zum Lebandy und Dupas Prozeſt
Wie wir geſtern meldeten ſind im LebaudyProzeß

rozeß gegen den Polizeiagenten Dupas über
raſchende Freiſprechungen erfolgt die jedoch in Paris all
gemeiner Billigung geren Was die fünf Freigeſprochenen

betrifft ſo werden ſie vom mo
ra liſchen Standpunkt wohl kaum einen Vertheidiger finden
In ſtrafrechtlicher Beziehung aber iſt das etwas anderes Die

e egbaneng hat zwar ergeben daß die St Cöre
abruyöre des Perrières c von Lebandy Geld verlangt

der Beweis der Erpreſſung aber iſt in keiner Weiſe ge
ührt worden gleich nach dem erſten Tage ſagte man die An

geklagten ſeien keine mattres chanteurs keine Erpreſſer

ſondern eher maſtres tapeurs Pumpbrüder und da der
Code Pénal ein Verlangen von Geld ohne Erpreſſung nicht
beſtraft ſo ſcheint der Freiſpruch durchaus logiſch zu ſein
Von den Freigeſprochenen kann weitere Kreiſe nur St Cöre
Roſenthaſ intereſſiren der den Freiſpruch lediglich der wohl

wollenden Annahme des Gerichtshofes verdankt Lebaudy habe
ſich durch ſeine in erpreſſeriſcher Abſicht gemachten Drohungen
nicht in Furcht verſetzen laſſen Ein gerichteter Mann iſt er
trotzdem er wäre es auch wenn deſſen Begründung nicht ſo
brandmarkend für ihn wäre weil ſich durch die öffentliche
Gerichtsverhandlung ſeine früheren Gaunerſtreiche niedrigſter
Sorte herausgeſtellt haben Der Figaro, deſſen erſter Mit
arbeiter er war beeilt ſich denn auch ſich von ihm loszuſagen
Er ſchreibt

Wir haben nunmehr Mitleid für den talentvollen Journa
liſten e grauſame Prüfung die St Cère erlitten hat be
weiſt von neuem daß Schriftſteller denen ihre Unabhängig
keit und Berufsehre am Herzen ben ihr Leben ſo führen
müſſen daß ſie nicht einmal dem Scheine eines Verdachts ſich
ausſetzen

Labrnyöre wurde nach ſeiner Heimkehr aus dem Gefängniß
von einem Redacteur des Gaulois interviewt Er erklärt
ein Buch über den Prozeß ſchreiben vorher aber noch die ihm
nach der Verhaftung zugeſchleuderten Beleidigungen rächen zu
wollen die einen vor Gericht die anderen auf andere Weiſe
Bekanntlich war der Hauptangreifer Labruyöre s und der
Madame Severine Rochefort

Von größerer politiſcher Bedeutung wie der Lebaudy Prozeß
waren jedoch die Verhandlungen des Prozeſſes Dupas ie
Voſſ Ztg läßt ſich darüber folgendes aus Paris tele

graphiren
Die politiſche Lage beſchäftigt trotz ihres Ernſtes die öffent

liche Meinung weniger als die freiſprechenden Urtheile die
am Mittwoch verkündet wurden Ribot erklärt einem Be
richterſtatter er ſei mit dem Ausgang der Dupas ſchen Klage
ſache ganz zufrieden man habe ihn beſchuldigt befohlen zu
haben daß Arton nicht verhaftet werde er habe gefordert daß
dieſer Punkt gerichtlich klargeſtellt werde Das ſei geſchehen
und Dupas Freiſprechung ſei unerheblich für den Punkt auf
den es ankomme Die Blätter aller Parteien ſind jedoch
durchaus entgegengeſetzter Meinung Dupas Freiſprechung,
ſagt Figaro, verſetzt dem Kabinet eine gewaltige Ohrfeige
Rochefort findet die Verurtheilten in der Strafſache Dupas
ſeien Ribot und Loubet Ribot s Zeugenausſage ſei eine
lange Reihe von Lügen geweſen Dupas Vertheidiger habe
ſiebzehn feſtgeſtellt für einen Miniſter ſeien ſiebzehn Lügen
vielleicht wenig für einen vereidigten Zeugen ſeien ſie zu viel
Pet Republ urtheilt Ribot und Loubet ſind nicht mehr

werth Menſchen zu heißen Dupas hat ihnen die Masken ab
i en und ſie dem Lande entblößt gezeigt Sie ſind ſcheuß

ich anzuſehen Raſch ein Laken über ſie Wenn die So
zialiſten die geplante Anfrage über Loubet s und Ribot s
Rolle einbringen will ein Gemäßigter beantragen Bourgeois
mit anzuklagen da er im Kabinet Ribot Miniſter ge
weſen ſei

Deutſchland und Eugland
Ueber die deutſch engliſchen Beziehnngen weiß der londoner

des Mancheſter Guardian folgendes zu be
richten

Einige Wochen ehe der Vormarſch auf Dongola endgiltig
beſchloſſen wurde ſei dank der energiſchen Jntervention der
italieniſchen und öſterreichiſchen Regierung ein völliges Ein
verſtänd niß zwiſchen London und Berlin bezüglich der
Grenze deutſcher Jntereſſen in Südafrika erzielt
worden Deutſchland hat eingewilligt ſich dort nichts
u ſchaffen zu machen Dieſes Einverſtändniß beſtand vor der

Niederlage der Jtaliener bei Adua und bildet die Erklärung
der deutſchen ägyptiſchen Politik welche die Franzoſen nicht
verſtehen können Ein Mitglied des diplomatiſchen Corps mit
welchem ich geſtern darüber ſprach meinte Lord Salisbury
möge ein guter Miniſter des Auswärtigen ſein oder nicht
jedenfalls würde er ſich aber nicht in eine Sudan Expedition

eſtürzt haben wenn er die diplomatiſche Feindſeligkeit Deutſch
ands im Rücken befürchten mußte Selbſt ein Tyro in der

Politik würde Deutſchland nicht die Gelegenheit gegeben haben
ihn unausgeſetzt zu beläſtigen Jetzt haben der Dreibund und
Großbritannien ihre normalen Beziehungen wieder Der
Preis war daß Deutſchland ſeine ehrgeizigen Pläne in Süd
afrika aufgegeben hat Die der Regierung naheſtehenden
Blätter in Berlin wiſſen es Jhre Artikel bereiten das deutſche
Volk ſchon auf die Schwenkung der deutſchen Politik in dieſer
Richtung vor

Die Verantwortung für dieſe nicht durchweg glaubhaften Aus
führungen überlaſſen wir dem genannten engliſchen Blatte

Zur Dongola Expedition
Zwei hervorragende arabiſche Scheiks haben der

Regierung ihre Dienſte angeboten Sie wollen ihre Stammes
genoſſen auf eigene Koſten bewaffnen Das 10 und 5
ägyptiſche Bataillon fuhr am Mittwoch von Kairo nach der
Front ab Jn Suez werden Hütten zur Aufnahme der
indiſchen Truppen gebant falls welche von Jndien requirirt
werden ſollten Die a auf der Bahn von Sarras
nach Akasheh ſind noch in Ordnung Die Jngenienre glauben
daß in einem Monat eine Bahnſtrecke von 60 engl Meilen
fertiggeſtellt werden kanu Keinem Zeitungsberichterſtatter iſt
es erlaubt über Aſſuan hinaus vorzudringen

Abeſſyniſche Grenel
Der afrikaniſche Korreſpondent des negpolitaniſchen Blattes

Don Marzio meldet furchtbare Einzelheiten aus der Schlacht
von Adua und von den Leiden welche die Jtaliener guf dem
Rückzuge durch AddiKaja durchmachten Nach dieſem Bericht
erſtatter ſind von 18 Bataillonen des Heeres nur 4000 Mann
von denen ein Drittel Neger übrig geblieben die anderen ſind
entweder gefangen oder todt Auf dem Rückzuge wurden die
zerſprengten Truppentheile beſonders durch die Reiterei der
Galta und der Rebellen beläſtigt Die erſteren ergriffen die
Fliehenden mit der linken Hand bei den Haaren und ſchnitten
ihnen mit dem krummen Säbel indem ſie ſich von ihren

altelloſen Pferden niederbeugten die Kehle durch Die
Leichen waren alle nackt die Unterleiber auf
geſchnitten Während des Kampfes und des Rückzuges
verfolgten die Schoaner mit beſonderer Wuth
die Aerzte Drei von dieſen wurden während ſie Ver
wundete verbanden ergriffen und noch lebend auf einem
Scheiterhaufen ver brannt Nicht minder ſchreckliche
Schilderungen entwerfen die Verwundeten von den Qualendie ihnen ginge und Durſt auf dem Rückzuge bereiteten und

von den Grauſamkeiten welche die Schoaner an den Ver
wundeten verübten Der in Rom eingetroffene General
Ellena erklärte daß kein europäiſches Heer die Schoaner
wenn ſie numeriſch überlegen ſeien in der Offenſive beſiegen
tönne und hält deshalb die Fortſetzung des Krieges für un
möglich

Meteorologiſche Station zu Halle

Mr 27 März6 Uhr 12 Min ab Uhr 12 Min mrg

Barometer Millimeter 749,1 749,7J m ee en t e e l vd e S 1 Sw 1Daximum der Temperainr am 26 März 20,29
Diinimum in der Racht vom 26 März zum 27 März 6,92 O
Rieder ſchläge am 27 März 7 Uhr morgens 14,9 um

Bericht des Berliner Wetterburegns vom 26 März
Uhr morgens

Windrichtun eIIIIIIIII Barom Ware Welter Tempe
mm Stala 12 ralnr C

Memel 760 S 1 Nebel 1Swinemündt 757 SSO 2 heiter 8anburg 756 SO 1 wolkenlos 10orkum e 754 WweW 1 bedeckt 9annover 756 SO 3 halbbedeckt 12erlin 757 5 2 wolkenlos 10Breslau 758 2 heiter 8Bamberg 759 ſtill heiter 7München 760 8 heiter 9Wien 759 ſtill wolkenlos 7rag e 759 ſtill bedeckt 8rielt 760 ſtill heiter 13Petersburg 756 W 1 bedeckt 1Haparanda e 753 NN W 2 bedeckt
Sltodholm 756 SW 2 heiter 8Kopenhagen 756 S 1 Dunſt 7Aberdeen 747 SW 2 bedeckt 7Cork e e 760 W 4 halbbedeckt 7Parts 759 SSW 64 bedeckt 9,F S GCÜTÄ

Wanren und Produktenberlechteo
Goe treiäe

Hamburg 26 März Weizen loco ruhbig bolsteiniecher
joco neuer 154 158 Roggen loco ruhig biesiger
mecklenburgiecher loco neuer 134 138 russischer loco fest loco
neuer 84 87 Hafer ruhig Gerste ruhig

8teitin 26 März Weizen ruhbiger loco geuer 146 162 per
April Mai 143,50 per Sept Okt Roggen loco rubigper April Mai 118,75 per Sept Okt 124,25 Pomm Hafer louo

Wiepn 26 März Weizen per Frühj 7,09 Gd 7,11 Br per Mai
Juni 7,12 Gd 7,14 Br per Herbst 7,31 Gd 7,33 Br Roggen per
Frühj 6,70 Gäd 6,72 Br per AMai Juni 6,60 Gd 6,62 Br per Herbst
6,21 Gd 6,23 Br Hafer per Frühj 6,60 Gd 6,52 Br per Mai Juni
,56 Gd 8,58 Br per Herbst Gd Br

Pest 26 März Weizen loco ruhig per Frühj 6,76 Gd 6,77Br per Mai Juni 6,8 Gd 6,83 Br per Herbst 7,05 Gd 7,05 Br
Roggen per Frähj 6,36 Gd 6,38 Br per Herbst 582 Gd 5,84 Br
Hafer ver Frübj 6,23 Gd, 6,25 Br

Amsiterdam 26 AMAärz Weizen ant Termine geschäftslos per
März do per Mai do per Noy Roggen locodo auf Termine behauptet do per Märs per Mai 103 per
Juli 103 do per Okt 104

ZucKoer
Paries 26 März Secblusz Rohzucker ruhbig 88 loco 32

Weissor Zucker matt Nr 3 per 100 kg por Aürsz 33
per April 339 per Mai Aug 34 per Okt Jan 317/,

London 26 März 90 Juvazuoker 13 ruhig Rüben Roh
zucker loco 12 fest

Kaffes
Hamburg 26 März Kaffee fest Upeatz 3000 Bacek
Hamburg 26 März Vormittagsberichs Good average Santos

per März 65, per Mai 65 per Sept 61 per Dez 57 Rahig
Hamburg 26 März Nachwittagsbericht Bericht der ULamhb

Firma Joswieh a Comp Kaffee good avernge Santos per Mürs 66
por Mai 65 per Sept 612 per Dez 57 Rubig

Hamburg 26 März Abends 6 Uhr Bericht der Hamb Firma
Joswieh u Comp Kaffee good average Santos per Mürz 65 per Mai
652, per Dez 57 Ruhig

Uarroe 26 März Vorm 10 Uhr 30 Ain Hericht der UIamburger
Firma PVeimann Ziegler u Co Kaffee good avorage Santos per
März 80,25 per Mai 80,25 per Sept 76,00 Unregelmässig

Am sterdam 26 März Java Kaffee good ordinary 51
Spiridusg

Hawburg 26 März Spiritus behauptet per März April 16 Br
per April Mai 16 Hr per Mai Funi 162 Br

26 März Spiritus ſester loco mit 70 M Konsumeiteuer

Breslau 25 März Spiritus por 100 100 exol 50 M Verbrauehs
abgaben per März 50,70 do do 70 M Verbrauchsabgnben per März
31,10 do do

Paris 26 März Sehlussbericht Spiritus matt per März 31,
per April 31 per Mai Aug 32 per Sept Dez 32

Oelsaaten Oele Fettwaaren
Hamburg 26 März Rüböl nuverzollt ruhbig loco 47
Bremsao 26 März Schmalz Ruhig Wileox 28, Pfg Armour

shield 28 Pfg Cudaby 29 Plg Choice Grocery 29 Pfg White
label 29 Pfg Fairbanke 20 Plg Speek Ruhbig Short elear midd
Uns loco 37 Plg u

Se tin 26 März Rüböl loco unveränd per April Mai erSepre ob e ber ar26 März Rüböl looo 51,50 per Mai 50,30 Br per Okt 50,30
Poest 26 März Kohlraps per Aug Sept 10 65 Gd r
Paris 26 März Sehlussherieht Rüböl fallend per März 53

per April 53, per Mai Aug 51, per Sept Dez 51
Auiwerpen 26 März Sehmals per März 67 Margarine rubig

Metalle
Amsterdam 26 März Baneazinn 369
London 26 März Chili Kupter 45 per 3 Monat 465,
London 26 März Telegramm Blei span 112 Leirl engl 11

atrl Zinn 60 Latrl Ziuk 15 Lstrl AntimonOlasgow 26 ärz Vorw 11 U 5 M Roheisen Mixed
numbers warrants 46 sh 11 d Stetig

S r d 26 März Schluzs Roheiseun Mixed numbers warrants
New Vork 25 März Zinn Sitrniis 13 30 Doll Kupfer 10,90

Grösstes Special Btablissement für

DaDed Puczu Wesswaaren

PDuübertroffeno Auswahl der hervorragendston Nodeersoheinungen

Garnirte und ungarnirte

Damen u Mädohen Hüte
feine aparte Genres in allen Preislagenne non Tutg 2 t zen J f ewin

Federn Scohleiertüälie Handsehunhe Fächer
Sonnen und Regenschirme und

sämmtlieche Putzſournituren

Geschäftsbhaus
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Paul Serler
Stope für Herren und Knaben An Halle Saale
Moteraveise u Pngros Preisen Neue Promenade 14 am Ieipaiger Thurm
Vers and porto frei Verlangen Se Maister

S a e SS 5e SS c e e S e 7 J 2 T a An Z 27 2 e J 2 5 J cS S ehe n c re eng J re S W See e Ve 5 r ren i e W C Man kante nur Paul Werner Dresden
Holpianoſorte Fabriß

Lager zu Fabrikprelſen betD 6 1 I 4 0 A Ahlheit SonnI Sti magmgen ieparginren werden

S

4 e m ſcgentuiß ausgeführt auch nachr außerhazum Abſegen der Briefe à II 4,50 gegen Shannon MK 6,60 Finder 5 hreibpulte
S Zu haben in allen besseren Schreibwanaren Handiungen Deutsehlands und des Auslandes, aä J V Junk er

c 9 sAbonnements Anfang jederzeit We 1 Mark A e Poſtſtraße 6Bufteriek s Modenblatt pro Jahr kann rath Abllerbilligſte Bezugsquelle
Das bravebbarste und billigst Moäenblatt der Welt postfreil h J fürMonattich ca 70 neueste Original Modelle unzertrennterWirklich r e für jede e nach der r e e e e J Mi car e S erren u e e 2 Möbe An eGarderobe

Möbelstoffe
e S Sarainen Spitzen
S 2 Npreerene Größte Austvahl neuerErſtllaſſige Fabrikate ſowie gebrauchter Möbel

kauft man am beſten in der I jeder Art Laden n ReſtauFahrrad Gr osshandlung e e Halle a rations Einrichtungenu d m
Wo pog m W rneke e S Grosse Steinstrasse unr beiLager r t rnau e se eher Str 88 Opttus Sehneiger Gr e Vricdrich PeilekeUlrichſtr 20 u L Sehönemann KaiſexWilhelmsHalle es r 8262086988 299028889 a 9608 3 Geiſtſtraße 25 rr J 4 W T in Jahn gen ber untBulachetos u r le n kalte Fig Simioſer n eFliesspapiersohlen Ffefforgohg Bughhandlung ne e

R No 44197 987000309080ä i Möbelpoſamenten
in einfach ſoliden ſowie hochfein

Ge ſan gb ürh V e terte Tann Haudſchuhen

bin Fontzo Holle 22 un 24 h a ugt
Dieselben unterdrücken den Fussschweiss nicht und sind das unstreitig

einzige Mittel welches wirklichen Erfolg erzielt hat
Aerztlich begutachtet und empfohlen

In Cartons à 0 Paar Sohlen Mk
Zu haben bei A Ludwig Apotheker Paul Perle Apotheker

Ernst Giesel Apotheker I altsgott Drogerie
ler Fugrog Dee Gr e traſte 32

Was ſich bewährt das halte feft

Ein wahrer Segen
8 für alle Mütter und die letzte Zuflucht
J e k Nähr Mittel probirt ſind iſt

und blei
Ocarrl R och s

dir 14 jährige beiſpielloſe Erfolge be
d währter

NährzwiebackS Jn a und Düten zu 10 20 30

und 60 Pfg inCarl Rooxs Nährzwieback Fabrik Otto Iendel Halle aS t 29

Herreuſtraße 1 und bei e S e e eEngel Wilh Blumenthalſtr 23 Müller Carl Magdeb Str 59Einecke Paui Streiberſtr 31 PohrenA abe Reilſtraße 134

Erbe Robert Dorot jGuten C Steinſte gern 1s n Steinſtraße 76 Fr isch eingetr offen
Gaede Meckelſt 19 swaldGantz Aug e Str 19 d Be r ekie Prima Holländer Austern
Glaß Otto m gringſtrat 11 irre erie E Walter Geiſtſtr 67 Junge zarte Rennthierrüceken ſranz Poularden
Gläſer F Gr Klausſtr 18 ad tſch Leipziger Str 53 Ung Puthähne u IIennen russ Poulards SteyerscheSalmbold s Co Leipz Str 104 get chardt A jun in Giebichenſtein Hähnechen Haselhühner Perlhühner Kramtsvögel J

einze Richard Mansfelder Str 8 Reichardt Wilh Sgſtedtabe et

Marienburger GeldLotterie

Eiſerne

a e Gartenmöhel
d awnſhehe 2 eä u rempfiehlt als W Spezialität

Preisliſten

snvab

zu villigſten Prelſen

ſofort lieferbar
blrigtinn be

Halle a SGroffte Klausſtrafte 24

Neparaturen an Gartenmöbeln
werden in meiner Werkſtatt für Blech

e el Süsso Messina und Blutapfelsinen Dtzd 80 150 Pfg Scbniedearbelten brompt ausgefübrtCarl Reilſtraße J Sachſe am Juikrich les VFrische Annanns engl Salatgurken Stück 80 100 Pfg
Jene r e r 29 Sei ne ren we WValdmeister frz Tomaten Algier Kartoſſeln Radiesed s n ber Geore Sainers rchſ Vorzügliche preiswerth Bowlen Weine a er en

einftraſze tJulß A Schillerſtraße 39 ung Vor Geiſtſtraße 3 Deltivger Plasche 65 Pfg Königsmosel Plasche 55 PfgKurcheiſen am bot Garten Walther Ernſt Nachf Wierianwinger weil Entnahme von 1 Dtzd Flascnen 5 Pfg ver I rtſihen unter ganten e
Köhn A Dachritzſtraße 11 u Steinweg 26Koch e Hpbegellerſtraße 4 Weiſe Otto Echillerſtraße a

Hscar eipziger Str Walker Exnſt L t e m Ri b le Z SoKopſch Franz Mühlweg 29 e c pi I vKrütgen Carl un 24 Wenkel Albert Lindenſtraße 57

beſten Schnitten gearbeitet

Kragen u Manchelten

el AnterkleiderSeonbardt K Welche Weber F neben Walhalla cF 2 r hLaermi Friedt Fricdrichriat 6 Zinke Franz Kalfer Drog Wuch Str e e h 3 Bro c
Für den Luzeigenthel lich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Olto Hendel Mit 3 Veiblättern

22 02 2
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